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ja, akademische Berufe sind nicht zwangsläufig besser bezahlt, als der Lehrerberuf - in meinem
war es jetzt so, aber dafür hatte ich andere Nachteile zu tragen; irgendwas ist ja immer. Ich hab
aber ja auch nicht über das ökonomische Kapital gesprochen. Es ist sicherlich von Uni zu Uni
unterschiedlich, aber ich hab in meinem Magister definitiv viel mehr gelernt, als in meinem
Master of E - bin entsprechend auch fachlich deutlich breiter und tiefer (sagt man das so?)
aufgestellt, als meine KollegInnen, was das Einordnen von (auch bisher unbekannten)
Unterrichtsgegenständen erheblich erleichtert, weswegen ich oft um Rat gefragt werde.
Selbiges fällt mir eigentlich bei allen KollegInnen auf, die nicht von Anfang an "auf Lehramt"
studiert haben. Ist doch auch klar - irgendwas muss wegfallen, wenn man zusätzlich zu den
Fächern noch Erziehungswissenschaften studiert.

es stimmt eindeutig, dass das Ansehen von LuL ne komische Ambiguität aufweist: alle sind sich
sicher, dass LehrerInnen theoretisch superwichtig sind, aber die Stammtische sind unzufrieden
mit der Realität - vielleicht gerade auch, weil wir so viel verdienen. Gleichzeitig können sich die
Personen, die am meisten meckern, nie vorstellen, den Job selbst zu machen. Ich find es
übrigens persönlich nicht schlimm, dass ich einen Beruf mit weniger Ansehen habe - ich hab die
Wahl ja bewusst getroffen und es gibt wichtigere Aspekte im Leben, als Status.
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